
Numerierung der Häuser (Konskriptionsnummern) erfolgte von 
1 beginnend fortlaufend. Es gab die Bezeichnungen Oberer Ort, 
Unterer Ort, Einsetz, Teichgärten, Auf der Kapelle, Auf der Reit­
schule, Am Gloriett, Das Jägerhaus im Wald. Erst nach dem zweiten 
Weltkrieg wurden Straßen- und Gassennamen eingeführt. In der Ka- 
tastralmappe von Kleinlhöflein (1856) im Maßstlab 1:2880 sind nur 
Parzellennummern verzeichnet. Der Hotterplan von Kleinhöflein 
(1866) im Maßstab 1:3600 zeigt sowohl Parzellen- als auch Hausnum­
mern. Was in der Katastralmappe als Parzellennummer 3—8 ausge­
wiesen ist, scheint auf dem Hotterplan als Parzellennummer 12—16 
bzw. Hausnummer 118—122 auf. Die Hausnummern dieser Häuser 
wurden zur Orientierung nie verwendet. Wenn von den Bewohnern 
dieser Häuser die Rede war, da hieß es nur „Die wohnen auf der Ka­
pelle“, das heißt an jenem Ort, wo einst die Kapelle stand. Heute haben 
diese Parzellen den Gassennamen Kirchberggasse Nr. 5, 7/9 und 11. 
Nun sind neue Häuser hinzugekommen, die wohl auch am ehemaligen 
Friedhofsareal stehen, aber nur die nach der Abtragung der Kapelle 
zuerst erbauten Häuser waren die „Häuser auf der Kapelle“ genannt 
worden. (Siehe Pfeil auf der Karte). Durch die Neueinteilung des 
Ortes in Straßen und Gassen verliert sich allmählich, die Orientierung 
gemäß der Überlieferung.

H errn  O berregierungsrat Dr. H arald  Prickler und H errn  H ofrat i. R. 
Dr. Dipl. Ing. K arl U lbrich danke ich fü r  die einschlägigen Hinweise.
W eitere L ite ra tu r:
JENÖ HAZI, Die kanonische V isitation des S tefan Kazö (1697-1698), Bgld. 

Forschungen H. 37, E isenstadt 1958
JENÖ HAZI, Die kanonische V isitation des P eter Torm äsy (1674,) Bgld. 

Forschungen, H. 45, E isenstadt 1961
JOSEF BUZAS, Kanonische V isitationen der Diözese Raab aus dem 17. J a h r­

hundert, I. Teil, Burgenländische Forschungen, H eft 52, E isenstadt 1966
II. Teil, H eft 53, E isenstadt 1967

III. Teil, H eft 54, E isenstadt 1968
IV. Teil, H eft 55, E isenstadt 1969

KARL ULBRICH, K arten  und  Pläne, 2. H albband, S. 1114, Nr. 3373/1, (Bgld.LA, 
K artenarchiv, E. 5A, B latt 4, M aßstab 1:2880), Allg. B ibliographie des 
Burgenlandes, VIII. Teil,Eisenstadt 1972 

KARL ULBRICH, K arten  und Pläne, S. 1115, Nr. 3375 (Bgld. LA, K artenarchiv, 
E. 5A, 1, M aßstab 1:3600), Allg. B ibligraphie des Burgenlandes VIII. Teil, 
E isenstadt 1972.

BUCHBESPRECHUNGEN UND -ANZEIGEN
Harald B a c h m a n n  : Joseph Maria Baemreither (1845—1925). Der 
Werdegang eines altösterreichischen Ministers und Sozialpolitikers. 
Neustadt a. d. Aisch: Kommissionsverlag Ph. C. W. Schmidt. 1977. 
178 S. S 300.—

H arald  Bachm ann versucht, den Lebensweg des altösterreichischen Sozial­
politikers Joseph M aria B aernreither, geboren 1845 in  Prag, gestorben 1925 in  
Teplitz zu rekonstruieren. B aernreither w ar ein reicher Fabrikantensohn, s tu ­
dierte Jus in  P rag  und begann seine politische L aufbahn auf sozialem Gebiet. 
E r w ar ein  vorzüglicher K enner der geistesgeschichtlichen und  gesellschaftlichen
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Zusam m enhänge, w ar W irtschaftsexperte un d  Balkanfachm ann; darüberhinaus 
w ar fü r ihn  die A rbeiterfrage — England diente ihm  als Vorbild — ein  unaus­
weichliches Problem , das auch auf die Donaum onarchie zukom m t und  eine 
Lösung fordert.

B aernreither w ar einige M ale M inister und  am  Aufbau einer um fassenden 
sozialen Gesetzgebung m aßgebend beteiligt, oftm als gegen den W iderstand der 
sozialdem okratisch organisierten A rbeiterschaft. Das N ationalitäten- und Sprach- 
problem  w ie die H andelspolitik beschäftigten ihn  genauso und oft stand er 
schier unlösbaren Tatsachen gegenüber, versuchte jedoch imm er, einen Ausgleich 
zu finden.

Die zweite H älfte des 19. Jah rhunderts  w ar zerrissen zwischen Neoab­
solutismus, konstitutioneller Monarchie, Dualismus, N ationalitätenproblem  und 
A rbeiterbew egung - eine konstruktive Lösung w ar zu finden. Bürokratism us, 
Reform projekte und expansionistische F orderungen sowie nationale M achtan­
sprüche lösten einander ab und lagen im  W ettstreit. Reform problem e w urden 
ausgearbeitet, w ieder verworfen, z. B. w ar B aern reither bahnbrechend auf dem 
Gebiet des Kinderschutzes und  der Jugendfürsorge und  leitete die m oderne 
Sozialpolitik ein.

U nfall- und K rankenversicherung w ie K rankenfürsorge fielen ebenso in 
seinen Bereich.

Obwohl e r  seiner Zeit w eit voraus w ar — oder gerade deshalb — w urden 
seine Leistungen fü r den S taat zu w enig anerkannt. E r w ar der P rototyp des 
österreichischen Gentlem an, bürgerlich, aber durch seinen Reichtum dem Adel 
verbunden, von dem er Sich jedoch abw andte - als er als m odern denkender 
S taatsm ann den sozialen und w irtschaftlichen Umschwung voraussah und die 
Entw icklung der Industriegesellschaft einleitete.

E in reichhaltiges Q uellen- und L iteraturverzeichnis sowie ein Personen­
reg ister schließen den geschichtlich in teresan ten  B and ab.

Eva M. F o l g e r

Gerhard F l o s i s . ma n n :  Die mittelalterlichen Urbare des Benedik­
tinerstiftes Seitenstetten 1292/98 und 1386/98. Wien: Verlag der 
österreichischen Akademie der Wissenschaften 1977. CIX, 300 Seiten, 
Tafeln, Faltkarten. (Österreichische Urbare, III. Abteilung: Urbare 
geistlicher Grundherrschaften, Band 1 Die mittelalterlichen Stifts­
urbare Niederösterreichs, III. Teil Seitenstetten.)

Die Beschreibungen der beiden m ittelalterlichen U rbare des B enediktiner­
stiftes Seitenstetten 1292/98 und 1386/98 von G erhard  Flossm ann geben einen 
fundierten  A briß der w irtschaftlichen und sozialen V erhältnisse dieses Zeit­
raum es und sind fü r die W irtschaftsgeschichte von em inenter Bedeutung. Der 
V erfasser gibt in  der E inleitung eine exakte Beschreibung der beiden H and­
schriften, vergleicht sie und kom m entiert ih ren  A ufbau sowie ih ren  Aussage­
w ert. Den eigentlichen U rbaren folgen dann d ie W irtschafts-, Lehens- und Ge­
schäftsaufzeichnungen des Stiftes Seitemstetten. Zusam m enfassend ist festzu­
stellen, daß das U rbar einen um fassenden Überblick über die E innahm en des 
K losters und seiner Besitzungen gibt und fü r die W irtschaftsführung über ein 
Jah rzehn t von großer Bedeutung w ar. Da aber im m er w ieder Nachtragungen, 
Ergänzungen und Streichungen vorgenom m en w urden, w urde es m it d e r  Zeit 
unübersichtlich und durch ein neues ersetzt. An diese lange E inleitung schließen 
die Texte der beiden U rbare an, auf einigen Tafeln w erden auch Schriftproben 
gegeben und abgeschlossen w ird  das Buch durch ein  sehr ausführliches P er­
sonen-, O rts- und Sachregister sowie einen Anhang, in  dem  die Besitzungen, die 
E innahm en und  Ausgaben des S tiftes S eitenste tten  detailliert angeführt sind.

Alles in  allem  ein sehr nützlicher Band, der durch seinen logischen, über­
sichtlichen Aufbau und seine detaillierte G liederung besticht un d  das A uffinden 
einzelner D etailangaben erleichtert und auch als Vergledchsbasis fü r andere 
U rbare herangezogen w erden kann. Eva M. F o l g e r
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